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Kleinere Mittheilungen.
Ich  stellte jüngst wieder Versuche an, um  zu konstatiren wie weit der Geruch­

sinn der Bögel entwickelt sein dürfte. Kürzlich w urden hier F u tte rrü ben  eingeräumt, 
welche am Beginne des Herbstes auf dem betr. Flecke Acker in  kleineren H aufen 
zusammengeschüttet und dann m it S tro h  und Erdreich dicht überkleidet worden w aren. 
N atürlich  w urden in  jeder von diesen M iethen  zahlreiche M äuse angetroffen, todt­
geschlagen und liegen gelassen. S o fo r t  kamen diverse S a a t - ,  N ebel- und R aben ­
krähen, auch E lstern, angeflogen und fielen über die leckere B eute her, wobei es ohne 
Zank und S tr e i t  nicht abging. —  E inige Tage vorher hatte ich nun  einige Stücke 
Pferdefleisch m itbringen lassen und sie an einem w arm en O rte  aufbew ahrt; dieselben 
rochen daher jetzt ziemlich stark. A uf diese „Luder" streute ich nun, nachdem ich sie 
auf solche Plätze, wo vorher H aufen gestanden, gelegt, theils 1 b is 1 ^  em  hoch 
Boden, theils 6 m m  Schnee, endlich auch eine sehr dünne Schicht Laub und w arf 
obenhin eine M a n s . Letztere w urde stetig sofort genommen, aber das Fleisch nie 
beachtet. M ein  H und „B ox", der wahrlich keine feine Nase besitzt, w itterte es schon 
auf beträchtliche E ntfernung  und scharrte es auch sofort heraus. V on zwei neben 
einander auf dein Erdboden liegenden todten M äusen  w urde die eine durch 3 B lä tte r  
von einer nahen Steineiche überdeckt (es wehte an  diesem T age kein W ind), und 
von den K rähen ebenfalls nicht bemerkt. —  A uf dem S traßenfutterp latze bei unserem 
Komposthaufen w urden unm itte lbar neben einigen Kolben von sogen, türkischem 
W eizen, den bekanntlich alle K rähen  gern fressen, ebenfalls stark riechende Fleisch­
stücke und dito Gescheide von Hasen m it einer 3 —  5 m m  starken Schicht Häcksel 
überdeckt. D ie K rähen w itterten auch diese „L u d er"  nicht, selbst a ls  alle M a is ­
körner längst verzehrt w aren. Unsere H aushühner scharrten sie schließlich heraus, 
sie mochten aber wohl n u r  K örner im Häcksel vermuthet haben.

S c h la u p itz  in Schlesien. K a r l  K n a u th e .

H err H ofrath  Professor D r. L ie b e  nennt (O rn ith . M onatsschr. 1888, S .  134) 
unsere Bachstelzen „die m it dem Wasser und seinen G efahren innig  vertrauten  
V ögel". —  W ie sehr diese Bezeichnung paßt, beobachtete ich häufig bei niedrigem 
W asserstande in H a m e ln  ans dem oberhalb der Kettenbrücke durch die W e se r  
gebauten großen W ehr. D a s  W asser stürzt dort zeitweilig in  einer kaum zwei 
Centim eter haltenden S tärke  über die mächtigen C em en t-Q u ad ern , und sieht m an 
auf letzteren dann  stets weiße Bachstelzen und Gebirgsstelzen, welche m it  o f t  g r o ß e r  
A n s t r e n g u n g  u n d  o f t  u n t e r  Z u h i l f e n a h m e  d e r  F l ü g e l  sich im reißenden 
W asser stehend erhalten oder h in -  und herbewegen, um die m it dem letzteren herab­
kommende, anscheinend sehr reichliche, „flüchtige" N ah run g  meisterhaft aufzufangen. 
N ah t ein W ust schwimmender P flanzen , so wird ihn: entgegengeeilt und darauf
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gefußt oder w ohl gar gekämpft. —  I n  H a n a u  sah ich, Ende A p ril dieses Ja h re s , 
wie eine weiße Bachstelze sich im bekannten wippenden F lug e  dicht über dem M a i n  
um hertrieb, von den W ellen fortw ährend N ah run g  aufnehmend. Nach ungefähr 
einer halben M in u te  kehrte sie dann  zum U fer zurück um  bald wieder in  gleicher 
Weise nach B eute auszufliegen. A uf Eisschollen, welche infolge des ewigen Geschiebes 
oft m it einem mehrere Z o ll hohem K ranze von E issp litte rn , Pflanzentheilchen re. 
umgeben sind, beobachtete ich mehrfach das im  oben citirten Artikel beschriebene 
Getreibe der Bachstelzen. S t a a t s  v. W a c q u a n t - G e o z e l l e s .

Selten schöner M elanismus. A m  22. J u l i  1890  sah ich am B ohlw erk in  
T ils it u n ter einer S ch aa r n o rm a l gefärbter Spatzen einen ganz schwarzen. D a s  saubere 
Gefieder w ar, b is auf die n ußbraunen  Schwanzspitzen, oben und unten  gleichmäßig 
rußschwarz m it einem T o n  in s  B ra u n e  gefärbt. S o g a r  die dunklen A ugen hoben 
sich von dem sie umgebenden Gefieder Heller ab, und  das Hellste am ganzen Vogel, 
einem sonst n o rm a l großen und gut fliegenden und keineswegs durch Schmutz oder 
Kohlenstaub so dunkel gefärbten S p e rlin g  ( ? ) ,  w ar der Schnabel. Diese dunkle 
Schöne au s  der schem enhaften Spatzenzunft sah übrigens recht nett aus. V iel 
häufiger a ls  M e lan ism u s  habe ich beim H aussperling  A lb in ism u s gefunden, oft in  
buntester F o rm . Liebhaber von solchen A bnorm itäten  mache ich d arau f aufmerksam, 
daß der hiesige V ogelhändler S c h u lz e  (Passage) eine erst in  der Gefangenschaft 
schwarz gewordene M andelkrähe (O orneias A nrru la) billig zu verkaufen hat.

K önigsberg i. P r .  F r .  L in d n e r .
Z ur Naturgeschichte -es Tauchers. B eim  D urchb lättern  a lter Ja h rg ä n g e  

unserer M onatsschrift finde ich in  der prächtigen Schilderung  unserer Taucher durch 
H ofrath  L ie b e  (Ja h rg . 1884, S .  57— 70) die F rag e  aufgew orfen, auf welche Weise 
die alten  Taucher ihre D unenjungen  drohenden G efahren zu entziehen versuchen. 
„E in  m it scharfen Augen ausgestatteter F reu n d  von m ir," heißt es dort auf S .  62, 
„behauptete, die Alte nähm e ihre Ju n g e n  u n ter die F lüg e l und tauche so m it ihm  
hinweg nach einem sicheren Versteck. Vielleicht h a t er Recht; ich selbst habe der­
gleichen nicht zu erkennen vermocht." Ich  kann nunm ehr den positiven B ew eis fü r  
die Richtigkeit obiger Beobachtung beibringen. A ls  ich nämlich am  28. M a i  ds. J s .  
behufs ornithologischer S tu d ie n  einen der zum F ürsten thum  Trachenberg gehörigen 
großen Teiche befuhr, erblickte ich eines der dort so häufigen „G oldohren" (k o ä ie ix e s  
niA rieollm ) vor m ir in  einer E ntfernung  von etwa 70 S c h ritt und konnte dabei 
natürlich nicht erkennen, ob sich D unenjunge auf dem Rücken des V ogels befanden 
oder nicht. Ehe ich noch zu Schuß  kommen konnte, tauchte der Vogel blitzschnell 
un ter und ruderte eine beträchtliche Strecke u n ter dem W asser fort. Ich  folgte ihm  
in  meinem B oote so schnell a ls  möglich und gab, sowie der Kopf des Athem schöpfen­
den T auchers sichtbar wurde, meinen S chuß  ab, der ihn  auf der S te lle  tödtete. A ls
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ich nun  aber meine Beute aufhob, erblickte ich zu meiner größten Ueberraschung 3 
etwa 3 Tage alte D unenjunge un ter den F lüg eln  der getödteten M utte r. D ie beiden 
u n ter dem rechten F lügel sich befindlichen w aren durch die daselbst eingedrungenen 
Schrote zerschmettert worden, w ährend das Ju n g e  unter dem linken F lügel sich 
w ohl und m unter befand. K u r t  F lö ric k e .

sA us einem Briefe an  K. T h . L ie b e s  Ich  hatte Heuer im F rü h ja h r  die 
Freude, daß eine Haubenmeise (U uru8 6i-i8iuiu8) sich in einem Nistkästchen in  
meinem G arten  einbürgerte; die Freude aber w ar n u r  kurz. E in  R otschw änzchen 
(püoenieurrm ) hatte sein Nest in  der N ähe und wollte nie das Pärchen  in Frieden 
lassen, jagte die arm en Vögelchen von B au m  zu B au m , und am Ende mußte k u ru 8  
seine H eim ath verlassen. I m  H erbst, a ls  die Nistkästchen von den B äum en  herab­
genommen w urden , um den W in ter hindurch unter Dach aufbew ahrt zu werden, 
sah ich, daß Uuru8 schon ein E i gelegt hatte, a ls  das P ärchen  vertrieben w urde; 
das E i hatte ein sehr kleines Loch an  der S e ite , wie durch einen sanften Schnabel­
hieb beigebracht. —  H at m an denn keine anderen M itte l a ls  die F lin te , um solch 
zänkische Vögelchen in R uhe zu halten?

C h r i s t i a n i a .  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  . H ö rb y e .

Uotüe» für die Vereittsmitglitder.
A uf dem zweiten in ternationalen  Ornithologischen Congreß werden neben den 

allgemeinen Versam m lungen noch regelmäßige S itzungen von fünf Sektionen stattfinden 
—  eine außerordentlich zweckmäßig gestaltete Einrichtung. V on dem Ungarischen 
Comitee fü r diesen zweiten Congreß ist das R eferat in der Sektion  fü r A natom ie 
u. s. w. H errn  P ro f . D r. M a x  F ü r b r i n g e r  und das R eferat in  der Sektion fü r 
Vogelschutz u. s. w. den H erren H ofrath  U r. L ieb e  und Forstm eister J a k o b i  v o n  
W a n  g e l in  gemeinschaftlich übertragen worden. .

Unser M itglied, H err P .  L e v e r k ü h n , ist auf dem 8. Congreß der A m erieun  
O i'n it1w l0 Ki8t '8 U n ion , abgehalten im November 1890  zu W ashington, zum korre- 
svondirenden M itg lied  dieser Gesellschaft e rnann t worden.

D ie  R e d a c t io n .

Anzeigen.
D enjenigen u n te r unsern V ereinsm ilg liedern , welche frühere J a h rg ä n g e  unserer 

M onatsschrift zur E rgänzung  ih re r neueren Ja h rg ä n g e  zu erwerben wünschen, geben 
w ir  die Nachricht, daß die Ja h rg ä n g e  1878 und 1879 zu je drei M ark, die J a h r ­
gänge 1882 bis einschl. 1889 zu je fünf M ark  nebst den eleganten Einband­
decken von unserem R endan ten , H errn  Rohmer in  Zeitz, bezogen werden können. 
E ine einzelne Einbanddecke kostet 80 P fg . Der Borstand.

2 Kalanderlerchen, tadellos im  Gefieder, gut eingewöhnt, gebe ab ü 12,00. 
Auch tausche ich gegen andere Vögel. E. Perzina,

W i e n ,  IX  Prechtelgasse 1.
Redaction: Hofrath Prof. v r . K. Th. Liebe in Gera. 

Drnck von Ehrhardt Karras in Halle a. S.
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